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Zum Michelangelo-Film
der Pandora

Wir müssen gestehen, daß wir uns die Sache anders

gedacht hatten: Wir hatten geglaubt, es könnte nötig
sein, hier, in unserem Fachblatt, auf die außergewöhnlichen

Werte dieses Dokumentarfilms hinzuweisen und

unsere Leser zu bitten, diesem Werk, das nicht zu den

«Publikumsfilmen» zu gehören schien, die nötige
Aufmerksamkeit auch dann zu schenken, wenn dies
zunächst mit geschäftlichen Schwierigkeiten verbunden
wäre.

Heute wissen wir bereits, daß solche Ermahnungen
unnötig sind: Kurt Oertels neuartiges, kultiviertes Werk
ist ein großer Publikumserfolg geworden. Wie läßt sich
das erklären? Wo bleibt der «Publikumsgeschmack»,
fiir den angeblich nichts banal und geistlos genug sein

kann, um Erfolg zu haben? Wo sind die Kinobesucher,
die Dokumentarfilme langweilig finden und die
Vorstellung vorzeitig verlassen, weil «nichts los» ist? In
den Vorstellungen des Michelangelofilmes sitzen sie mit
gespannter Aufmerksamkeit, bewundern Dinge, die
ihnen vielleicht bisher ganz unbekannt waren und
begeistern sich fiir das Werk eines einsamen Menschen,
der vor mehreren Jahrhunderten gestorben ist. Und
außerdem kommen Menschen ins Kino, die bisher nie

zum «Publikum» gehörten und insgeheim noch immer
eine gewisse Abneigung gegen das Filmwesen hegten.
Wie ist das alles möglich?

Zunächst ist zu sägen, daß die Persönlichkeit des

Schöpfers dieses Michelangelofilmes, Kurt Oertel,
entscheidende Bedeutung hat. Es wäre völlig falsch, zu
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